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oldne Zeit! Beruhmtes Deutſchland da du taglich
Deutſcher wirſt;

Da dith mthr nattz denen Hennots/ na
Guttern durſt;

7

Preilſeſt.Deiner Sprache graues Allter deiner Sprache Herrlichkeit

Deiner Sprache Macht und Krafftehatten diß vor langer Zeit

Gar durchaus um dich verdient; gar durchaus um dich erworben.
14Aber dir war der Geſchmack zu der Schatzbarkeit verdorben.

Dir behagte nur das Fremde. Dieſes zog dich wie ein Strom
Bald zu den beruffnen Grichen; bald zu: dem beredten Rom.

hernach und auch noch meiſtens ſchwatzte ul,Jtzo hielt dich Walſchland auf mit dem zarten Sprachgetone;

Himmel! ach! fur deiner Sprache deiner Deutſchen Sprache
NMacht

Lief dir Mund und Maul voll Waſſer; die doch Gottlich iſt erdacht!
Jezuweilen dachſt du wohl an die Herrlichkeit zurucke

Und zerbrachſt der fremden Sucht das verachtliche Genicke;

Sonderlich als Karl der Grooſſe dir Befehl und Bahne wies
Und dich deine Deutſche Sprache nach Vermogen uben hieß;

Sonderlich als Friedrichs Trieb und des erſten Rudolphs Heiſſen
Dir befahlen daß du dich driner Sprache ſollſt befleiſſen.
Sonderlich als Karl der Funſte den verdientin Zepter trug

Und dich unter Seiner Hoheit ritht zu Deutſchen Rittern ſchlug.
Doch



Doch der ſtete Wankelmuth raubte dir gar bald die Zierde.e
Der verwohnete Geſchmack und die fremde Sprachbegierde

Brachen dir das Deutſche Herze; ſcheuchten dir den Heldenmuth;

Und du ſchnappteſt wankelmuthig wiederum nach fremden Gutt.

Allſo ward die Sprache matt. Allſo wurde ſie vermenget
Und von ihrer achten Krafft Pracht und Majeſtat verdranget.

Schande! daß wir dieſes wiſſen. Schade! daß man es gethan.
Doch was gehet Schand und Schade unſer itzig Deutſchland an?
Unſer Deutſchland das bereits ſeine Sprache trefflich achtet;:

Das derſelben Grund und Bund wunderhoch zu bringen trachet;

Das derſelben Fluß und Zierde; das derſelben Reinlichkeit
So gar glucklich hat erſonnen: als vor uns noch keine Zet.
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Prahle nur verwestes Rom Bruſtet euch ihr alten Grichen!
Euer Sprachſchatz iſt nun auch zu uns Deutſchen abgewichn.
Das vollkommne was ihr ruhmet; das erlesne was ihr preist:;
Alle Schonheit Pracht und Anmuth die uns eure Sprache weist;
Alle Krafft und Richtigkeit die auch andern Sprachen eigen;

Alles wird euch unſer Deutſch bundig ſchon und herrlich zeigen.
5

Sucht nur unſre gutte Bucher ſchlagt nur unſre Schrifften aut.

Nur entſcheidet alt und neue; und der Zeiten Wechſellauff.
Urtheilt: ob wir zugeſtehn: daß der beſten Wiſſenſchafften 23

Witz Begriff und Jnbegriff nur an euren Sprachen hafften?

Keinesweges. Nein. Durchausnicht. Unſre Mutterſprache glaubt
Daß man uns der Wiſſenſchafften und der Kunſte Mark geraubt

Weil man ihr den Ruhm verbot: gutt zu Denken gutt zu Sagen
Ohne dieſes Deutſch und rein klar und deutlich furzutragen.

Goldne Zeit! itzt glaubt man anders. Jtzo fangt man nicht nur an;

Nein. Manhat es ſchon durch Muſter und Erfahrung kund gethan.
Ja man thut es noch bereits und mit taglich neuen Krafften.

Laſt uns allſo dieſen Spruch uber unſer Deutſchland hefften:

KRarl der Grooſſe ſah die Knoſpen zu der Deutſchen Sprache Macht.
Karl der Sunfte hat die Bluthe wunderſchon herfürgebracht.
KRarl der Sechſte ſieht die Frucht dieſer Deutſchen Herrlichkeiten.

Grooſſe Karle! Grooſſes Gluck! o der mehr als goldnen Zeiten!
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